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Sroßyerzoglich Badische

Staats - Zeitung .

Nro . 30 . Samstag , den 30 . Jan . 1813 .

Rheinische Bundes - Staaten .

Am 28 . d. Bormittags haben sich Sr . königl . Maj .

von Würtrmberg nach Ludwigsburg verfügt , wo Sie

bis zum Zv . verweilen werden , um die Formation der

neuen Kavallerieregimenter zu leiten .

Frankreich .

Der neuste Moniteur enthält wieder ein große Zahl von

Adressen von Gemeinden , worin Sr . Maj . berittene und

rquipirte Reiter angeboten werden .

Der Kaiser hat unterm 22 . d. ein Dekret über die

Loskauflichkeit der Zehnten in den mit dem stanz . Reiche

vereinigten Departements , worin die Zehnten noch beste »

hen , erlassen .

Großbritann ien .

Fortsetzung der Erklärung des Prinzen Regenten vom

9 . d . : „ Inzwischen hatte Großbritannien in diesem äusser -

sten Falle seine Ueberlegenheit zur See mit Mäßigung an¬

gewandt , damit sein Feind keine gegründete Ursache zu

klagen hatte , und Frankreichs Oberhaupt sah sich , um

jenen gesezwidrigen Dekreten den Anschein von Repressa¬

lien zu geben , genöthigt , Grundsätze des Seerechts auf¬

zustellen , die , ausser seiner Willkühr , Niemand aner¬

kennt . Diese Dekrete beruhen auf folgenden Borwän¬

den : r ) Großbritannien habe die Rechte des Kriegs gegen

Privatpersonen , ihre Schiffe und Maaren ausgeübt , als

ob das öffentliche Eigenthum eines Staats der einzige Ge¬

genstand rechtmäßiger Feindseligkeiten auf dem Ocean

wäre , oder als ob die Edikte und Berordnungen Frank¬

reichs nicht zu allen Zeiten diese mit einer besondern

Harte verstärkt hätten . 2 ) Die engl . Blcckadebefehle ,

statt sich auf befest gte Städte zu bcschränken , styen ge ^

sezwidrig auf Handelsstädte und Häsen , die niemals blo -

' ckirt gewesen , noch dermalen blockirt seyn könnten , aus¬

gedehnt worden . Leztere Anklage gründet sich aus kein «

Thatsache , während die andern , nach dem Geständniß

der französ . Regierung selbst , in gesczbcher Hinsicht völlig

grundlos sind . Se . Maj . proteftirten gegen jene Dekre¬

te ; Sie foderten die vereinigten Staaten auf , ihre Rechte

zu handhaben und sich wieder in den Besiz ihrer auf diese

Art bedrohten und angegriffenen Unabhängigkeit zu setzen,

uno , da Frankreich erklärt hatte , daß es jedes Schiff

konfrsziren würde , das in England anlegen , oder durch

engl . Kriegsschiffe visitirtwerden würde , sahen Se . Maj . ,

nachdem Sie vorläufig den Befehl vom Jänner 1807 , als

eine gemilderte Repressalienmaasregel , gegeben batten ,

zulezt durch die fdrtdauernden Gewaltthätigkeiten des Fein¬

des und durch die Nachgiebigkeit der neutralen Mächte

sich genöthigt , auf eine wirksamere Art gegen Frankreich

die Verfügung seiner eigenen Ungerechtigkeit anzuwenden ,

indem Sie in einem vom n . Nov . 1807 dqtirten Kabi -

netsbefchl erklärten , daß kein neutrales Schiff nach Frank¬

reich , oder nach den Ländern , woselbst man , um dm

Befehlen Frankreichs zu gehorchen , den engl Handel ver¬

boten , gehen dürfe , ohne vorher in einen Hasen Groß¬

britanniens oder seiner Dependenzen einzulaufen . Zu glei¬

cher Zeit gaben Se . Maj . zu erkennen , daß Sie bereit

seyen , die Konseilsbefehle zurükzunehmen , sobald Frank¬

reich seine Dekrete zurüknehmen , und zu den gewohnten

Grundsätzen des Seekriegs zurükkehren würde , und später

wurde , zum Beweis « des aufrichtigen Verlangens Sr .

Maj , so viel als möglich Ihre Vertheidigunsmaasregeln

mit den Vortheilen der neutralen Machte zu vereinbaren ,

die Wirksamkeit der Kabinetsbefehle , durch eine im April

1809 bekannt gemachte Ordre , auf eine Blokote F ank -

reichs und der dessen Herrschaft unterworfenen Lander be¬

schränkt . Den Systemen von Gewaltthät - gkeft , Unterdrü¬

ckung und Tirannei könnte niemals ein Ziel geftzt , oder
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nur Emk,^

8 <>yan werden, , wenn , tue Macht , gegen

welche sie gerichtet sind , nicht zu vollständigen Repres¬

salien berechtigt wäre , oder wenn die Maasregeln einer

Repressalien gebrauchenden Wacht , von . den neutralen Na¬

tionen als wahre Beleidigungen angesehen , die Maas¬

regeln des ersten Angriffs und der ersten Gewältthatig -

keit aber mit Gleichgültigkeit , Unteiwerfung und Ge¬

fälligkeit geduldet würden .

(Die Fortsetzung folgt .)

Herzogthum Warschau .
• Offizielle Berichte aus Dresden vom 2Z . d. in der neusten

Leipz . Zeit , melden : „ Sie . neusten Nachrichten auS War¬

schau vom 18 . d. geben die Stellung der alliirten Truppen

jenseits der Weichsel als unverändert an . Das östreich . Ar¬

meekorps behauptet seine Linie zwischen dem Bug und Na -

rew , bis in die Gegenden von Brock . Das 7 . Armeekorps ,

unter dem Gen . Grafen von Regnier , hat seine Vorpo¬

sten jenseits Siedler , und unterhalt die Kommunikation

mit den Oestreichern über Zadow . Die Avantgarde un¬

ter dem General von Gablenz ist , nach den schon am

20 . d . durch den Major Aster vom Generalstabe Lber -

brachien Berichten , am n . von 4Kosackcn - und 2 L ) ra -

gonerregimentern , durch etwas Infanterie unterstüzt , an¬

gegriffen worden , wobey dieselbe nicht mehr als gegen

Zoo Pferde , 3 Kanonen und 3 Divisionen vom 2ten

leichten Regiment entgegenzusezen hatte . Allein durch die

Lapfeikeit der königl . Truppen , und besonders die Ruhe

und Kaltblütigkeit der leichten Infanterie , welche bei

dieser Gelegenheit fast keinen Schuß vergeblich gethan ,

und endlich die Kosaken mit dem . Bajonet angegriffen

und zurükgeworfen hat , hat der Feind einen sehr bedeu¬

tenden Verlust erlitten , indeß derselbe sächsischer Seils

dlos aus i Tobten , Z Blessirten und 5 Gefangenen be>

— Der Marschall Fürst von Eckmühl steht mit

einer ansehnlichen Besazung in Thorn . Dqnzig ist eben¬

falls mit einer starken Garnison und allen Bedürfnissen

versehen . Das Hauptquartier des Vizekönigs von Ita¬

lien ( dem der nach seinen Staaten zurükgekehrte König

von Neapel das Kommando der Armee übergeben hat ,

und der am 17 . in Posen cingetroffen ist ) ist fortwäh¬

rend daselbst , von wo aus die Kommunikationen mit

Warschau , nach den so eben durch einen Kourier cinge -
•

gangenen Nachrichten vom gestrigen Datum , durch das

königl . baierische Armeekorps , unter dem General Grä¬

fin Wrebe , dessen Hauptquartkek kn Gncsen befindlich ist ,
unterhalten werden . Das Natioualaufgebot , die Aushe¬

bung der Konscnbirten und der Kavalleriepferde , und alle

Vertheidigungsmaasregeln im Herzogthume Warschau ha¬
ben den besten und kräftigsten Fortgang , den man vön

dem regsten Eifer und Patriotismus erwarken kann . "

I . t a l i e n .
Am 2i . d. war der Senat des Königsreichs Italien zu

Maßland versammlet . In dieser Sitzung wurde eine Adresse
-an Se . k. k. Mas angenommen . Ein gleiches geschah von

Seite des
'
Staatsraths , des Kassatlonsgerichts und des

Rechnunghofs . Am nämlichen Tage beschloß der Gemein¬

derath der Stadt Mailand , dem Monarchen 100 berit¬

tene und equipirte Reiter auf Kosten der Gemeinde anzu -

bieken . Diesem Beispiel sind bereits mehrere Kantons deS

Olonadepartemenl durch das Anerbieten von 41 solchen

Reitern gefolgt . -— Ein königl . Dekret vom n . d. ver¬

ordnet , daß alle Offiziere und Soldaten der Chrengarde ,

welche den Feldzug von iZrr mitgemacht haben , als Of -

siz ' ere in den verschiedenen Regimentern angestellt wer¬

den sollen .
Preussen .

Die Berliner Zeitungen vom 23 . d. enthalten folgende

Bekanntmachung : „ Se . Maj . der König haben beschlos¬

sen , Allerhöchstihre Residenz , auf einige Zeit , nach Bres¬

lau zu verlegen , und während der Abwesenheit von hier

eine Ober - Regierungskommission anzuordnen , zu deren

Mitgliedern der geheime Staatsminister Graf von der

Golz , der geheime Staats - und Justizminister von Kirch -

eisen , der Generalmajor und geheime Slaatsrath Graf

von Lottum , der geheime Staatsralh von Schuckmann ,

und der geheime Staatsrath von Bülow allergnadigst er¬

nannt sind . Die gedachte Kommission ist ermächtigt wor¬

den , im Namen Sr . Maj . des Königs über Falle zu

entscheiden , oder Verfügungen zu treffen , in welchen ent¬

weder eine schnelle Entschließung erforderlich ist , oder wo

Se . Maj . durch Höchstchre Entfernung von hier verhin¬

dert werden , dieselbe Höchstselbst zu nehmen , und alle

Militär - und Zivilbchörden sind schuldig , solche unwei¬

gerlich zu befolgen, ; insbesondere aber soll sie die freund¬

schaftlichen Verhältnisse mit den kaiserl . stanz . Militärbe¬

hörden sorgfältig erhalten , die bisher zur höchsten Zu -

stieden .hcit Sr . Maj . durch daS gerechte und zuvorkom¬

mende Benehmen des Herrn Marschalls Herzogs von
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Caft ' Mneltnd dievonbemsclben gchänbhabte gute Manns¬

zucht bestanden haben . Zn den verfassungsmäßigen Res¬

sorts der Stamsbehörden wird übrigens durch diese An¬

ordnung nichts verändert . Eine jede bleibt Sr . Maj . für

ihre Partie und deren Details verantwortlich . Bor die

Kommission gehören nur Gegenstände eines gemeinsamen

Interesse ; damit sie aber die Uebersicht des Ganzen ha¬

be , sind die obern Behörden angewiesen , ihre Berichte

an des Königs Maj . derselben zur weitern Besorgung an

mich , und nötigenfalls z u Beifügung ihres Gutachtens

zuzustellen , worauf sodann auch die königl . Beschlüsse ,

der Regel nach , durch sie an die Behörden gelangen wer¬

den . Es versteht sich von selbst , daß der gedachten Kom¬

mission von allen Behörden die von ihr erforderten Nach¬

richten gegeben werden müssen . Se . königl . Maj . ermah¬

nen Ihre sämtlichen getreuen Unterthanen , und insbeson¬

dere die guten Bürger der Residenzstadt Berlin , sich in

allm Stücken gegen das kaiserl . sanz . Milirär so zu be¬

tragen , als es den Berhältnissen gegen Alliirte , und dem

bestehendes freundschaftlichen Vernehmen mit Sr . Maj .

dem Kaiser Napoleon , dessen Abgesandter Se . Maj . den

König nach Breslau begleitet , gemäß ist. Höchstdiesel -

ben haben den obern Brhörden die nöihigen Befehle er

theilt , mir aber , der ich Sr . Maj . nach Breslau folge ,

aufgegeben , diese Anordnung , rvie hiermit geschichet , zu

Jedermanns Wissenschaft zu bringen . Berlin , den 22 .

Jan . 1813 . Unterz . Der Staalskanzler Hardenberg . "

Eine königliche Verordnung vom iy . dieses in den

nämlichen Zeitungen enthält im Eingänge : „ Die ge¬

fahrvolle Lage , in die der Krieg zwischen Frank¬

reich und Rußland Unsere Staaten versezt hat , for - ,

dert Uns zu Maasregeln auf , durch welche die Verthei -

dizung des Vaterlandes bewirkt , die Selbstständigkeit

UnserS Reichs erhalten , und das Wohl Unserer getreuen

Unterthanen behauptet werden kann . Mit Vertrauen er

warten Wir von ihrer Ergebenheit , von ihrer Vaterlands¬

liebe und von ihrem ängeerbten Muth in Zeiten der öf¬

fentlichen Noth , daß ihnen kein Qpfer zu schwer seyn

werde , Uns hierbei zu unterstützen . Wir sehen Uns ge¬

nötigt , Uns ohne Aufschub zu Anstrengungen zu ent¬

schließen , durch welche die Gefahr von Unse . n Staaten

abzuwendrn steht , und da die Einziehung der hierzu un¬

entbehrlichen Geldmittel von Unfern einzelnen Unterthanen

«inen zu großen Zeitverlust mit sich führen würde , so

haben Wir beschlossen , UnS zu den unvermeidlichen Aus¬

gaben der schon vorhandenen Tresorscheine zu bedienen ,

und verordnen zu diesem Zwecke nachstehendes : c .

Der Marschall , Herzog von Cassiglione , Befehlßha -

ber des 11 . Korps , hat durch einen Tagesbefehl befohlen ,

daß , da zu Berlin eine große Anzahl von Subalte,nofsi -

ziers , Adminisirateurs und Ewployes , zur Armee gehö¬

rend , welche ihre Korps oder das Hauptquartier , ohne

dazu ermächtigt zu seyn , verlassen haben , angekommen

sind , alle diese Personen sogleich die Stadt verlassen , und

der Bestimmung folgen sollen , welche ihnen von dem

Gen . Kommandanten des Platzes angewiesen werden wird ,

widrigenfalls diejenigen , welche diesem Befehl binnen .24
Stunden nicht genüget haben , sofort durch die Gensdar -

mene verhaftet , und ihre Namen dem Kriegsminister an -

gezeigt werden sollen . Nur die Militarpersonen des u .

Armeekorps und des Depots der Kavallerie sollen in Ber¬

lin Quartier erhalten ; ferner auf eine Nacht diejenigen ,

welche zur Armee sich begeben , oder mit richtigen Marsch¬

routen und Befehlen versehen zurükgehen k .

Am 20 . d . geschah zu Potsdam auf dem dortigen königl .

Schlosse , in Gegenwart des Königs , der Prinzen und

Prinzessinnen des königl . Hauses , des Hofes und der

höchsten Militär - und Zivilbchörden , die Konfirmation

des Kronprinzen Friedrich Wilhelm von P - eussen . Die

heilige Handlung verrichtete der erste Hofprediger , Ober -

koiisistorial - und Domkirchenrath Sack , von welchem Se .

königl . Hoh . mehrere Jahre hindurch in der Rtlig
'
on wa¬

ren unterrichtet worden . Nach einem Gebet , und einer -

die Feierlichkeit eröfnenden Rede , lasen Se . königl . Hoh .

das von Ihnen selbst aufgesezte Bekenntniß Ihres Glau¬

bens , und beantworteten dann die Ihnen vorgclegten Fra¬

gen mir Würde und Bestimmtheit . Se . königl . Hoh . be¬

zeugten jezt , daß Sie entschlossen seyen , in die Gemeine

der Ch ' isten ausgenommen zu werden , und einen den Vor¬

schriften der Lehre Jesu angemessenen Wandel zu führen ,

bestätigten Ihr Taufgelübde , wurden für ein Mitglied

der christlichen Kirche erklärt , und empfiengen , unter Ge¬

bet und Wünschen , den Segen . Eine an Se . königl .

Hoheit gerichtete Rede und ein Gebet beschlossen die Feier¬

lichkeit.

Zwischen dem 20 . und 23 . d. sind zu Berlin angekom -

1 men : der Marschall Herzog von Tarent und der Mar --



120
schall Herzog von Elchingen , sowie mehrere kaiserl . franz .
Generäle von verschiedenem Range .

Abgegangen von Berlin find bis zum 23 . d . : Der

Prinz August von Preussen und der Prinz von Hessen -

Homburg , nach Breslau ; der kaiserl . franz . Divisions -

general de Pino nach Leipzig , und die kaiserl . franz . Di¬

visionsgeneräle Moreau , Baillet de Latour , Dumas und
der franz . Eeneralinspektor d ' Alembert , sämtlich nach Mag¬
deburg .

Die Berliner Zeitungen melden die Besetzung von

Elbingen und Marienwerder durch die Russen . Derruss .
Gen . Graf von Wittgenstein , der in dortiger Gegend
kommandirt , traf am 7 . d . in Königsberg ein . Die

russ . Hauptarmee , unter Sacken und Tschitschagow , die
das Herzogrhum Warschau beobachtet , hatte , nach den

lezten Nachrichten , ihr Hauptquartier zu Ostrolenka .

' Todes - Anzeigen .
Unser innigst geliebt

'cr Gatte , Water und Schwiegervater ,
Johann Heinrich Gottlieb Müller , Gastgeber zum Karlsru¬
her Hof , ist heute früh , an einem langwierigen Zehrfieber , im
48 . Jahr seines Lebens , gestorben . Indem wir diesen für uns
höchst schmerzlichen Verlust allen seinen Anverwandten und
Freunden anzeigen , bitten wir , uns mit allen Beileidsbe¬
zeugungen zu umgehen , und empfehlen uns ihrem ferneren
Wohlwollen .
m Karlsruhe , den 25* Jan . 1813.

Die Wittwe Christian Müller ,
geb . Li ndner .

August« Kochenburger ,
geb . Müller , nebst Gatte .

Die hinterlassene Wittwe macht zugleich bekannt , daß sie
»bige Wirtschaft zum Karlsruher Hof für ihre eigene Rechnung
fortführen wird , und verspricht ihren Freunden , wie zuvor ,
gute und billige Bedienung .

Meine sämtliche Verwandte und Freunde mache ich hier¬
durch mit der traurigen Nachricht bekannt , daß am 22. d . ,
Nachts 11 Uhr , meine theure mir unvergeßsiche Gattin , Ma¬
ria Charlotte , geb. Michaeli , an den Folgen einer Wasser¬
sucht , in ihrem 56 . Lebensjahre , verschieden ist. Ueberzeugt
von der Theilnahme mein . r Freunde an diesem mich beugen¬
den Trauersalle , bitte ich zugleich , indem ich mich Ihrer fort¬
dauernden Wohlgewogenheit emphehle , meinen Schmerz über
diesen unsezlichen Verlust doch nicht durch schriftliche Beileidsbe¬
zeugungen zu erneuern .

Unterkeffach, bei Adelsheim , den 25 . Jan . 1813.
Hespelt , Schaffner .

Karlsruhe . sStrafurthels - Publikation .^ Das
Greßherzogliche Hofgericht zu Rastadt hat in Untersuchungb-
sachen c . Katharina Vehr von Steinfeld bei Weiffenburg we¬
gen eines verübten Kleiderdiebstahls durch Urthel vom 12 . d .
SX. No . 63 gegen die nachbeschriebene eine ^ wöchentliche Ge¬
fängnisstrafe nebst einfacher körperlicher Züchtigung , Ersaz des
Entwendeten , Tragung derUntersuchungskosten und nachherigen
Landesverweisung erkannt ,

Dieses wird unter Anfügung des Signalements der Jncut -
paten zur öffentlichen Kcnntniß gebracht .

Signalement .
- Alt 20 Jahr , 4 ' 3 " 2' " groß, brauner Haare , niedere Stirn ,blaue Augen , kurze Rase , kleinen Mund , rundes volles

sichr , etwas blatternarbig ; trug bei der Fortweisung ein weißes
mousselinenes Kleid , und schwarzes seidenes Halstuch , rothes
schwarzgedupstes k ttunencs zerrissenes Kleid , und ein weiß und
schwarzgedupstes ditto , Strümpfe und Schuhe .

Karlsruhe , den 14 . Jan . 1813.
Großherzogl . Bsd -. schcs Stadtamt
Graf v . Benzel - Sternau .

Karlsruhe . ^ Bekanntmachung , die bei Sen¬
dungen nach den französischen Devartements im
nördlichen Deutschland nöthigen Lertikieats d ’ O-
rigine b c t r . ] Nach den bei der General - Direktion der
Königl . Westphalischen , Posten eingezogenen Erkundigungen
sieht man sich veranlaßt , hiermit nachträglich zu den schon in
den Anzeigeblättern erschienenen Bekanntmachungen vom 6. Dez.
1811 und 7 . Jänner 1812 , welche auch in No . 49 der Groß -
herzogl . Staatszeitung vom 18 . Febr . 1312 eingerükt worden ,
noch zur Kennlniß des Publikums zu bringen , daß ausser den
dort schon aufgeführten Bedingungen der Einführung von den
genannten Artikeln nun auch noch diejenigen hinzukommen , daß
die den erlaubten Einfuhrartikeln beizulegenden Lertikaste d’O-
rigine in französischer Sprache abgefaßt seyu müssen,indem sonst die Sendungen zurükgewiesen , und auf Kosten des
Absenders wieder retour geschikt werden .

Karlsruhe , den iy . Jän . i 8 *3>
Großherzobi . Badische Post - Direktion .

Karlsruhe . fVorladung, ^ Der seit 8 Jahren von
Haus abwesende Christian Gerhard von Rinrhheim , welcher
von dieser Zeit an nichts mehr von sich hat hören lassen , wird
hiermit aufgesordert , a data binnen einem Jahr und Tag vor
diesseitiger Stelle zu erscheinen , und sein in 150 fl . bestehen¬
des Vermögen in Empfang zu nehmen , widrigenfalls seine
nächsten Anverwandten in dey fürsorglichen Besiz desselben ein-
gesczt werden .

Karlsruhe , den 6. Jan . 1813.
Großherzogliches Landamt .

Eisenlohr .
Schwezingen . sWarnung . fj Samuel Rosen fels

in Schwezingen warnet hierdurch jedermann , niemanden aufsei¬
nen Namen etwas zu borgen , der nicht mit einer von ihm Un¬
terzeichneten Anweisung versehen ist.

Schwezingen , den 21 . Jan . 1813.
Karlsruhe . sH aus zu verkaufe n, ] In der neuen

Anlage , in der Karlsstraße , ist ein Haus aus freier Hand zu
verkaufen ; es besteht in zwei Stock nebst einem Dachlogis , ei¬
nem Hintergebäude und Garten . Das Nähere ist im Staats - ' '
Zeitungs -Komptoir zu erfragen .

Mannheim . sWein - Verkauf . ^ Verschiedene Ung-
steiner und Königsbacher 1807er und Ungsteiner 1810er sehr
gute rcingehaltene Weine sind , in Mannheim liegend , zu ver¬
kaufen , und bei H . Kiefermeister Jakob Sperling daselbst
in Int . R 3 No . 1 zu erfragen .

Mannheim . sBlättertabak zu verkaufen . )
Noch ohngesahr 2000 Centner alter Blättertabak , Pfeisengut ,
sind zu haben bei Handelsmann Matheus Gerhard in
Mannheim . ^ ^

Calb . fKommerzial - Anze ige . ) Bei dem Hand¬
lungshaus I . F . Hassenmaycr und Majer in Calb ist zu
haben , rein gewaschenes Ziegenhaar , welches für Sattler ,
Sessel - und Malrazenfabrikanten , sehr brauchbar ist , und an
Güte das Kälberhaar übertrifft ; der Würtembergische Zentner
zu 5 fl . im fl . 24 - Fuß , in Calb frei auf den Wagen gelegt .
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